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des Großherzogthums Poſen. 
Inn Verlage. der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: S. Müller, 


Freitag den 21. September. 


Die Poſt⸗Expedition und 


* 


Bekanntmachung. f 8 
i Poſthalterei in Krosno wird vom 1. Oktober a, &: aufgehoben, und die 
Poſen- Breslauer Fahr- und Reitpoſten, fo wie Extrapoſten, Kouriere und Eſtaffetten nehmen von ge⸗ 


dachtem Tage ab ihren Weg von Poſen über Stenſchewo und Koſten nach Schmiegel, ſo wie anderer 
Seits von Schmiegel über Koſten und Stenſchewo nach Poſen. 


Die Entfernung zwiſchen Poſen und Breslau bleibt unverändert, indem von 
Schmiegel eben fo, wie von Krosno nach Schmiegel, 4% Meilen find. 5 2 
i Die Reitpoſt von Schmjegel, und die Fahrpoſt von hier, gehen k uber Krosno zum letzten Male 


Stenſchewo nach 


Sonntag den 30. d. Mts., wogegen die Fahrpoſt von Schmiegel und die Reitpoſt von hier an demſelben 
Tage zum erſten Male uber Stenſchewo dirigirt werden⸗ 


Poſen, den 16. September 1832. 


Königliches Preußiſches Ober- Poſt - Aart. 


In la n d. 


Berlin den 18. Septb. Se. Majeſtät der Mb: 
nig haben vorgeſtern dem zum Königlich Belgiſchen 


außerordentlichen Geſandten an Allerhoͤchſtdero Hofe 
lager ernannten General-Major von Merex die 


Antritts⸗Audienz zu ertheilen und das Beglaubi⸗ 


ruht. 


gungs⸗Schreiben deſſelben entgegen zu nehmen ge⸗ 


Des König 5 Majeſtaͤt haben den Steuerralh, 
Karl Ludwig Boigtel, zum Regierungs-Rath Al⸗ 
lergnaͤdigſt zu ernennen geruht. i 


Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗Mi⸗ : 


niſter für Handels- und Gewerbe-Ungelegenheiten, 
von Schuckmann, iſt von Breslau, der Königl. 
Baierſche Kämmerer, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 


Graf von Luxbürg, von Dresden, der Kaiferlich . 


Ruſſiſche General⸗Mojor, von Fezy, aus der 


Schweiz, und der Königl. Großbritanniſche Kabi⸗ 


netskourler Kape, von London hier angekommen. 


— 1 * — 


A u s I. a n d. 
\ „CCC 
Paris den 9. September, Herr v. Polignac, 
der im Fort Ham erkrankt iſt, hat fich feinen fruͤ⸗ 
heren Arzt, Herrn Bertin, dahin kommen laſſen. 
Herr v. Peyronnet lebt noch immer abgeſondert von 
feinen Kollegen und iſt mit literariſchen Arbeiten Bez 
ſchuͤftigt. . 5 
Die offentlichen Blätter haben wiederholt von 
Auſtalten zu einer militalriſchen Expedition geſpro⸗ 


chen, welche der Herzog Karl von Braunſchweig 
in Frankreich treffe und um derentwillen er die Weis 


ſuug erhalten habe, dieſes Land zu verlaſſen. Dies 
ſer Umſtand lieh einem Prozeſſe des Herzogs gegen 
feinen ehemaligen Legatlonsrath, Herrn von Klind⸗ 
worth, der geſtern vor dem hieſigen Zuchtpolizeige⸗ 
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wihtenerhanhdältiwurde, wenn gleich es noch zu kei⸗ 
em Urtheilsſpruche kam, doppeltes Intereſſe. Aus 
dem Plaidoyer des Advokaten des Herzogs, Herrn 
Trinité, ergab ſich Folgendes: Oer Herzog hatte 
ſeit ſeiner Ankunft in Frankreich Herrn von Klind⸗ 
worth als diplomatiſchen Agenten gebraucht, nach 
einiger Zeit aber zu bemerken geglaubt, daß derſel⸗ 
pe fein Vertrauen mißbrauche und die ihm überge⸗ 
benen Gelder nicht immer ihrer Beſtimmung gemäß 
verwendez er entzog daher Herrn von Klindworth 
die ihm ertheilte Vollmacht und verlangte im Febr. 
d. J. eine Summe von 10,009 Fr. von ihm zuruͤck. 
Herr von Klindworth ſeinerſeits begehrte von dem 
Herzoge eine Summe von 60,099 Fr. und ließ ſich 
von dem Präfidenten des Zuchtpolizei⸗Gerichts die 
Ermächtigung ertheilen: 1) bei dem Banguler des 
Herzogs Prokeſt einzulegen und 2) ſaͤmmtliche Ef⸗ 
fekten, Wogen und Pferde des Herzogs als Pfand 
in Beſchlag zu nehmen. Dieſe Beſchlagnahme ver⸗ 
anlaßte von Seiten des Herzogs einen Einſpruch, 
in Folge deſſen ibm nur ein Wagen mit zwei Pfer⸗ 
den zurückgegeben wurde, unter der Bedingung je⸗ 
doch, daß er dieſe Equipage jeden Abend in ſeinem 
Hotel ablieſere. Der Herzog, fuhr der Anwalt 
nach dieſer Auseinanderſetzung fort, koͤnne alſo nicht 


einmal eine Landpartie machen und dennoch erhalte 


er gerade jetzt die Weiſung, Frankreich zu verlaſſen; 
er würde in dieſem Falle ſeine ganze Equipage und 
alle ſeine bereits eingepackten Effekten in Paris zu⸗ 
rücklaſſen muͤſſen. Das Gericht werde einſehen, 
wie ſehr dem Herzoge an der Aufhebung der Be⸗ 
ſchlagughme gelegen ſeyn muͤſſe, die um ſo unge⸗ 
rechter ſei, da Heer von Klindworth nicht nur von 
dem Herzoge nichts zu fordern habe, ſondern viel⸗ 
mehr ihm eine Summe ſchuldig ſei, die ſich durch 
neuerdings aufgefundene Papiere bis auf 79,000 
Fr. ſtelle. Der Anwalt der andern Partei, Herr 
Paillard de Villeneuve, ſteillte die Sache auf eine 
ganz andere Weiſe dar. Der Herzog Karl habe Hrn. 
von Klindworth ungerechter Weiſe aus Braunſchweig 
vertrieben und genbthigt, eine Zuflucht in England 
zu ſuchenz nachdem er, der Herzog, ſelbſt aber feine 
Staaten habe verlaffen müſſen, habe er ſich ſeines 
alten Dieners erinnert und durch die Vermittelung 
des Herzogs von Wellington ſich wit demſelben aus⸗ 
geſoͤhnt. Der Herzog und Heer v. Klindworth ſeien 
bierguf nach Frankreich gekommen und der Letztere 
habe bedeutende Vorfehüffe gemacht, um Fliaten, 
andere Waffen und Uniformen anzuſchaffen, die für 
eine kleine Armee beſtimmt geweſen, welche au der 


Küſte Deutſchlauds hätte landen ſollen. Was das 


Verlangen wegen Aufhebung der Beſchlagnahme be⸗ 
tsiffe, ſo ſei Herr von Klindworth bereit, in dieſel⸗ 
be zu willigen, ſobald der Herzog eine genügende 
Summe deponire. — Das Tribunal verfagte, da 
die gegenſeitige Berechnung der beiden Parteien zu 
weitlaͤuftigen Diskuſſtonen Anlaß geben muͤſſe, den 
Prozeß bis nach der Vakanz der Gerichte, ordnete 
zudeſſen einſtweilen die Aufhebung der Beſchlagnah⸗ 


x - 


me, womit bie Effekten und Equipagen des Herzogs 


belegt ſind, unter der Bedingung an, daß derſelbe 


dre Summe von 15,000 Fr. gerichtlich deponire. 


Der Caſſationshof hat geſtern, nach einer 5 ſtuͤn⸗ 
digen Berathung, das Urtheil in der Angelegenheit 
der Paſſagiere des „Carlo- Alberto“ geſprochen. 
Daſſelbe lautet ſeinem weſentlichen Inhalte nach: 


„In Betracht, daß die Grundſaͤtze des Voͤlkerrechts 
auf diejenigen Schiffe und Fahrzeuge nicht anwend⸗ 
bar ſind, die ſich, der Allianz oder der Neutralität 


zum Trotze, gegen irgend ein Gebiet Feindſeligkei⸗ 


ten erlauben; in Erwaͤgung, daß die Anklage-Kam⸗ 
mer des Koͤnigl. Gerichtshofes zu Aix als That⸗ 
ſache anerkannt hat, daß in dem vorliegenden Falle 
ein Komplott gegen die Regierung im Spiele war, 


und zwar ein ſolches, das Seitens des „Carlo-Al⸗ 
berto“ durch die Ausſchiffung der Herzogin von 
Berry an der Kuͤſte von Frankreich und durch die 
Aufnahme von Perſonen, die zu dieſem Komplotte 
mitgewirkt, zum Theil bereits in Vollziehung geſetzt 
worden; in Betracht, daß der Umſtand, der „Car⸗ 


lo- Alberto“ ſey wegen Havarie vor Anker gegan⸗ 


gen, von einem Fahrzeuge nicht angefuͤhrt werden 
kann, das Paſſagiere, die als Verſchwoͤrer gegen 
die Regierung auftreten, an Bord genommen hatz 
— kaſſirt und annullirt der Gerichtshof den⸗ 
jenigen Theil der Entſcheidung der Anklage-Kam⸗ 
mer des Koͤnigl. Gerichtshofes zu Aix, der ſich auf 


die Freilaſſung der Paſſagiere des „Carlo⸗Alberto“ 


bezieht, und verweiſt dieſe Angelegenheit vor die 
Lsoner Anklage-Kammer. : 

Die Allg. 3. meldet aus Lyon vom 2. d.: Der 
muͤßte blind ſeyn, der jetzt nicht im ganzen ſuͤdoͤſt⸗ 


lichen Frankreich, in den Departements Haute⸗Ga⸗ 


ronne, Gard, Herault und Vaucluſe, in genauer 
Verbindung mit Italien, Savoyen und den Ufern 
des Genfer See's, eine große Thaͤtigkeit, Aufre⸗ 
gung und Umtreibung der Karliſten bemerken wollte. 
Da iſt ein ununterbrochenes Bewegen, Hinz und 


‚Herreifen, Zuſammenkommen in groͤßern und klei⸗ 


nern Vereinen, Berathen am frühen Tag und in 
der tiefen Nacht, was mit der Ankunft und dem 
Abgange von Boten und Sendungen aller Art in 
Verbindung ſteht. Die Korreſpondenz mit Genf 


iſt ununterbrochen beſonders thaͤtig. Waͤhrend in 


Genf, oder in der Naͤhe der Stadt — man fagt 
auf dem ſavoyiſchen Schloſſe Beauregard, zwiſchen 
Genf und Thonon — General Bourmont der 
Angelpunkt fuͤr die karliſtiſchen Verbindungen in 
Wallis, Freiburg, Chambery und Aix ſcheint, und 
eine fo große Thätigfeit offenbart, daß man in Genf 
ſogar das Haus bezeichnet, wo ſich ein karliſtiſches 
Komité verſammelt und bedeutende Zahlungen macht; 
während man weiß, daß von dort die Briefe über: 
Veyrier am Fuße des Saleve oder über Chene 
durch Boten auf eine nahe ſavoyiſche Poſtſtation 
gebracht werden; während in Genf die Zahl vor⸗ 
nehmer Karliſten taͤglich zunimmt, — ſteht im Fran⸗ 


zöfifchen Süden Escars, Surville, des II 
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ſarts und der General Clouet der Liga vor. 
Man kann nicht zweifeln, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung von dieſem feindſeligen Treiben unter⸗ 
richtet iſt und von den Schritten der karliſtiſchen 
Partei gute Kunde hat; dann laſſen ſich aber ſchwer 
die Ligiſten begreifen, die wenig Mühe anwenden, 
um ihr Treiben verſteckt und geheim zu halten. 
Nur große Unklugheit oder große Gewißheit und 
große Sicherheit kann dieß erklaͤren. 
o r t u g a l. : 
Der nicht amtliche Theil der Liſſaboner Hof⸗ 
zeitung vom 20, Auguſt enthaͤlt nachſtehende 
Auszüge aus Briefen von verſchiedenen Platzen: 
„Penafiel den 11. Auguſt. Zehn Soldaten und 
ein Unteroffizier mit Waffen und Gepaͤck ſind heute 
von den Rebellen zu uns übergegangen. Unſere 
Vorpoſten ſtehen dicht vor Porto.“ — „Guima⸗ 
raes den 14. Auguſt. Dieſer Diſtrikt bleibt ruhig, 
und die Einwohner ſind der Sache Sr. Maj. Dom 
Miguel's I. vollkommen ergeben. Um halb 11 Uhr 
geſtern Abend traf hier die Nachricht ein, daß Ge⸗ 
neral Povoas die Rebellen geſchlagen habe, wor⸗ 
auf die Einwohner ſogleich ihre Haͤuſer illuminirten 
und in die Kirchen eilten, um dem Himmel für die⸗ 
fen Sieg zu danken.“ — „Bempoſta den 14. 
Auguſt. Das Jaͤger⸗Bataillon Nr. 8. kam am 12. 
hier durch und geſtern der Reſt der Brigade, vor⸗ 
treffliche Truppen, und voller Enthuſiasmus fuͤr 
die Sache Sr. Majeflät. Wir erhalten aus Porto 
die zuverlaͤſſige Nachricht, daß die Rebellen der 
Stadt eine Contribution von 3 Millionen aufge⸗ 
legt haben, die binnen drei Tagen bezahlt werden 
müſſen, und daß dieſe Maßregel das Mißvergnüuͤ⸗ 
gen der Einwohner im hoͤchſten Grade erregt hat.“ 
Die Hof⸗Zeitung vom 23. Auguſt enthält 
folgende Mittheilungen: „Das Hauptquartier iſt 
am 21, von Grijo nach Carvalhos verlegt worden, 
und die Rebellen, welche ſich in Villa-Nova befan⸗ 
den, haben ſich nach Porto zurückgezogen. 
Volk war eifrig damit beſchaͤftigt, eine Verſchan⸗ 
zung einzureißen, welche ſie bei Santo Avidio er⸗ 
richtet hatten; die Vorpoſten der 4. Diviſion bes 
fanden ſich in Aguardiente de Carvalhido.“ 
Hinſichtlich der Berichte in einigen Engliſchen 
Journalen, aͤußert ſich die Liſſaboner Hofzei⸗ 
tung folgendermaßen: „Es iſt ein merkwürdiges 
Zuſammentreffen, daß gerade an demſelben Tage, 
wo die Anzeige von der Blockade Liſſabons und 
Setubals auf Lloyds angeſchlagen wurde, an dem 
Tage, wo der Courier und der Herald ihre Kolum⸗ 
nen den Worten des unuüberwindlichen Admi⸗ 
rals öffneten, daß es der gluͤcklichſte Tag ſeines Le⸗ 
bens ſeyn würde, wenn der „Dom Juan VI „aus 
dem Tajo kaͤme, um den „Congreß“ anzugreifen, 
und daß er trotz der Verſchiedenheit der Größe kur⸗ 
zen Prozeß mit ihm machen würde, daß, ſagen 
wir, gerade an dieſem Tage — am 3. Auguſt — 
der „Dom Juan VI.“ aus dem Tajo ſegelte, und 
der tapfere Sartorſus die Güte hatte, in ſolcher 


Das 


Eile zu entfliehen, daß er einen guten Anker mit 
einer ungefahr 30 Faden langen Kette im Stich 
ließ, welche jetzt in dem Koͤnigl. See-Arſenal zu 
ſehen ſind.“ 73 
ür ke 
Konſtantinopel den 18. Auguſt. Der Feld⸗ 
marſchall von Natolien, Huſſein Paſcha, in dem die 
Pforte ſeit langer Zeit einen ihrer treueſten Diener 
erkannt hat, iſt in der Erfuͤllung des ihm vom Sul⸗ 
tan gewordenen Auftrages auf viele Widerwaͤrtig⸗ 
keiten geſtoßen; deshalb hat der Sultan den Groß⸗ 
Weſir, der die Bosniſche Infurrektion gaͤnzlich un⸗ 
terdruͤckte, mit dem Oberbefehl der Armee in Na⸗ 
tolien an Stelle des Huſſein⸗Paſcha bekleidet und 
ihm befohlen, ſich augenblicklich nach Konſtantino⸗ 
pel zu begeben, von wo er wenige Tage darauf ins 
Lager abgehen ſoll. Bis zur Ankunft des Groß⸗ 
Weſirs bei der Armee wird Reuff Paſcha, der be⸗ 
reits von hier abgereiſt iſt, als Stellvertreter des 
Groß- Weſirs die Ober-Verwaltung der Armee 
ubernehmen, und Huſſein-Paſcha wird ein Ober⸗ 
kommando in derſelben behalten. Reuff Paſcha 
chat außerdem die Gewalt und den Titel eines Ge⸗ 
neral⸗ Statthalters von Natolien erhalten, und 


der Statthalter von Siliſtrig, Mehemet Paſcha, 


iſt zum Seraskier des Lagers ernannt. 

Der General-Statthalter von Bagdad, Ali Riza 
Paſcha, hat der Regierung Uber eine daſelbſt vor⸗ 
gefallene Verſchwoͤrung Bericht erſtattet, welche 
zum Zwecke hatte, an dem Statthalter eine perſoͤn⸗ 
liche Rache zu uͤben. 5 ; 


1 


Vermiſchte Nachrichten. ’ 

In München iſt bereits der Entwurf eines Kagals 
zur Verbindung der Donau mit dem Main, auf 12 
großen Blattern nebſt Text erſchienen. Der Plan 
iſt fehr ſchoͤn und mit bewundernswerthem Fleiße 
gearbeitet. Die neue Waſſerſtraße ſoll von der Do⸗ 
nau bei Kellheim durch das Altmühl- und Ottma⸗ 
ringer⸗Thal, über Beilngries, Neumarkt, Nuͤrn⸗ 
berg, Erlangen und Forchheim bis Bamberg, in 
einer Länge von 46 Stunden ſich *erfirecken, Die 
Koſten find auf 8% Million Gulden berechnet. Wie 
es heißt, hat Se. Majeftät der König die Beſchleu⸗ 
nigung der Vorarbeiten anbefohlen. ; 


Der als Menſch und Gelehrter im Fache der Na⸗ 
turforſchung gleich ausgezeichnete Profeſſor Wag⸗ 
ler in München, iſt als das Opfer feiner Menſchen⸗ 
liebe geſtorben. Er befand ſich mit ſeiner Familie 
an einem Erholungsort bei München, dem ſoge⸗ 
nannten Faſaneriehäuschen, wo noch drei andere, 
ihm fremde, Gaͤſte anweſend waren. Zwei dieſer 
letzteren geriethen in Streit, der ſo heftig wurde, 
daß beide die geladenen Gewehre von der Wand 
nahmen, und ſich zu erſchießen drohten. Wagler 
trat vermittelnd dazwiſchen, nahm beiden die Ge⸗ 
wehre ab und verſteckte fie in einem Dorubuſch. 
Nach beendigtem Streite wollte er die beiden Flin⸗ 


. 
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ten wieder holen, faßte eine derſelben mit der rech⸗ 
ten Hand vorn an der Mündung des Laufes, der 
Hahn des Perkuſſionsgewehres blieb wahrſcheinlich 
im Gebüfch hängen, der Schuß ging los und Hru. 
Wagler in den Ober- und Unterarm. Unter furcht⸗ 
daren Schmerzen lag er mehrere Tage im Faſane⸗ 
riehaͤuschen, bis der Tod feinen Qualen ein Ende 
machte. g ? 

Bei Gelegenheit der neulich geſchloſſenen Auk⸗ 
tion der Erardſchen Gemaͤldeſammlung erzaͤhlt der 
Messager folgende Anekdote: Ein beruͤhmter Marz 
fihall, der in Spanien kommandirte, hatte eine 
Kompagnie Grenadiere in ein Moͤynchskloſter ein⸗ 
quartiert; die Moͤnche toͤdteten 4 dieſer Leute. Hier⸗ 
auf ließ der Marſchall 4 der ſchoͤnſten Bilder — 
die Meiſterwerke Murillo's — aus dem Kloſter 
nehmen und den Mönchen jagen, er würde die Ge⸗ 
maͤlde behalten, bis ſie ihm die vier Grenadiere 
wieder ſtellten. Als Napoleon ſpaͤter dieſe Bege⸗ 
benheit erfuhr, ſchickte er dem Marſchall den Be⸗ 
ſcheid, daß er ſich vier Leute aus der Kaiſerlichen 
Garde wählen konne, die vier Murillo's aber muͤſſe 
zer dem Muſeum zuſtellen. Die Alllirten fanden. 
daher dieſe Gemälde 1814 und gaben fie Spanien 
zuruck; haͤtte der Marſchall fie in feiner Privat⸗ 
ſammlung behalten duͤrfen, ſo wuͤrden ſie vielleicht 
noch in Frankreich ſeyn. : 

Termin⸗ oder Schreibkalender fürdas Jahr 1833 

auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuck 
zu 20 fgr. zu haben in a 5 8 
der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
0 3 & Comp. zu Poſen. 
Subbaftationg = Patent. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des hie 

ſelbſt auf der Walliſchei sub Nro. 117 belegenen, dem 


Brauer Carl Schutz gehdrigen, gerichtlich auf 1588 


RNthlr. 25 Sgr. 4 Pf. gewürdigten Grundſtüͤcks nebſt 
‚Zubehör, iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin vor 
dem Deputirten Landgerichts-Rath Kaulfuß auf 
den 24ften October c früh um 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt. Beſitzfähige 
Kaͤufer werden dazu mit der Nachricht eingeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden- erfolgen ſoll, 
inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
zulaffen. Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in der 

Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 19, Juni 1832. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
8 Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der im Poſener Kreiſe belege⸗ 
nen Czapury-Muͤhlen-Grundſtücke auf ein Jahr, 
von Johanni d. J. bis dahin künftigen Jahres, ha⸗ 
ben wir einen abermaligen Termin auf 
den 2ten Oktober cur. Vormittags 

um ro Uhr, ü 
vor dem Landgerichts⸗Rath Roͤſcher in unſerm Par: 


Fuͤr das Großherzogthum Poſen erhielten wir in 


theien⸗Zimmer augeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
wir hiermit vorladen, - 


Poſen den 20, Auguſt 1832. 
Konig l. Preuß. Landgericht. 


Depot: Achten Carmelitergeiſt oder verſtaͤrktes Me⸗ 
liſſenwoſſer, über deſſen Gebrauch wir Anzeigen 
gratis austheilen. Der Preis der Flaſche iſt 17 ſgr. 
Heyne & Com p. 
Eine Sendung friſche Meffinefer Citronen, $ 
$ dad Hundert 4 Nthlr., das Stud 7 4 8 pol⸗ $ 
$ nifbe Groſchen, Gardeſer Citronen das Stu $ 
$. 9% 10 polu. Groſchen hat erhalten 8 
N. Joſeph Verderbet. § 
Baekaunt machung. Ta 
Das am neuen Markte unter Nr. 213. in Po⸗ 
fen. belegene Haus, in welchem ſich am, Eingange 
deſſelben zur rechten Hand eine Material⸗Handlung 
und zur linken eine Schankſtube befindet, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich 


an den daſelbſt wohnenden Eigenthuͤmer zu wenden. 


Bon Michaeli d. J. ab, verlege ich die sub 
No 40 am Markte geführte Commiſſions⸗, Wein⸗, 
Material⸗ und Tabacks⸗ Handlung in Nr. 261. 
Breslauerſtraße. S. G. Haacke. 
Ein. gebrauchtes Fluͤgel⸗Inſtrument ſteht zum 
Verkauf bei dem Medicinal-Affeffor Bergmann. 
Vom 24. September an wird alle Montag frifche 
Wurſt und Sauerkohl zum Abendbrot im Schüͤtzen⸗ 
bauſe zu baben ſeyn. W. Falkenſtein. 


Borse von Berlin. 
ee 
Freuls, Coux, 


Den 48. September 1832. Zins- | ———__— 
FF au Briefe| Geld. 


Staats = Schuldscheine. .. , . 4 94 93.8 
Preuss. Engl, Anleihe 4818. 5 I — 1023 
Preuss, Engl. Anleihe 18226 | — 1 1023 
Preuss. Engl. Obligat. 1880. 4 887 875 
Kurm, Oblig. mit lauf, Eoupetz>.h .4 922 — 
Neum, Inter. Scheine dt, . , 4 9234 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito 4 944 — 
Elbinger dito „ | — 943 
Danz. dito u. in T. 3 — 344 — 
estpreussische Plandbrieſe 4 | 973) 973 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 9936 — 
Ostpreussische dito 4 100 — 
Pommersche dito 4 1054 — 
Kur- und Neumärkische dite 4 1052) — 
Schlesische dite 4 100 13 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark) — 560 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 572 — 
Holl. vollw. Ducaten — 4 — 1841 — 
Neue dit 194 — 
Friedrichsd'or. 2 en 13K 
Discon too ,|j- 4 5 


Posen den 20, September 1832. 
Posener Stadi-Obligauionen „ , } 


> 


